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eine Antwort In forma gratiosa erhalten kann, darüber 3
theilen iſt Sache der heiligen Pönitentiarie. Jedenfalls aber erhält
die Antwort nicht In dieſer Form, wenn EL nicht mit Angabe der
Gründe darum bittet

Krakau rofeſſor Uguſtin rIn

XVI (Der Beichtvater hat kein Recht eine Reſtitu⸗
tion aufzuerlegen, die Pflicht zweifelhaft iſt.)
Der Redaction wurde folgender aſu vorgelegt: An einer Lehr
anſtalt beſteht die Gepflogenheit, daſs die Schüler, von ihren Lehrern
begleitet, alljährlich Im rühling einen Ausflug aufs Land machen
atürli ſucht man bei dieſer Gelegenheit, ſo viel möglich, das
Augenehme mit dem ützlichen zu verbinden. Da geſchah EeS nun
einmal, daſs man bei der Excurſion In eine Gegend kam, ſich
ern ſogenannter Erdfall befand. Selbſtverſtändlich wo die wiſſens⸗
Urſtige Jugend dieſes merkwürdige Naturereignis in Augenſchein
nehmen. Unglücklicherweiſe befand ſich aber das ſehenswerte Object
nitten In einem Weizenacker, auf dem der eizen ereits einen
Schuh hoch and, ſo daſs die Lehrer mit thren Clienten cirea einen
Morgen weit durch den cker gehen muſsten, das Wunderding
3 ehen Um mögli wenig Schaden anzurichten, ſchritten ſie Im
Gän emar einer hinter dem andern, durch den Acker, wobei
natürli auf dem, enn auch chmalen Wege, der eizen nieder⸗
n wurde, umſomehr, als cirea — 4050 Mann auf dem Wege

Es räg ſich nun: iſt auf dieſe Weiſe ern namhafter
Schaden angerichtet worden? und wer Im Bejahungsfalle
den adenerſatz zu eiſten? ferner, we  2 müſste erſelbe geleiſtet
werden, da der Eigenthümer des fraglichen CEV unbekannt iſt,
und der weiten Entfernung vom Ulorte auch ſchwerlich
eruiert werden könnte, umſomehr, als ſeit der Zeit des berichteten
orfalle ſchon mehr als wanzig ahre verfloſſen in

RespP In dem vorgelegten Caſus iſt lles ſo zweifelhaft, daſs
von einer ſtricten Obligation reſtituieren wohl kaum die ede
ſein kann, indem nfolge deſſen die Obligatio restituendi auch 14
bleibt Fürs Er iſt die gravitas damni ſehr zweifelhaft; denn
einerſeits war der Weizen noch ſehr jung und kurz (er 0 ohne
Zweifel noch keine Aehren)/, und konnte, wenn auch vorübergehend
3u Boden en, El wieder aufſtehen, was ſich allerdings nicht
eſtimm behaupten läſst, jedenfalls hleibt eS aber zweifelhaft, ob die
damnificatio eine gravis oder levis war, alſo kann man auch nicht
apodiktiſch eine gravis Obligatio restituendl Urgieren. Udem iſt eS
auch möglich, daſs der eizen vielleicht Im erlauſe des Wachsthums
durch Hagelſchlag oder irgend enn uderes Elementarereignis zugrunde
gerichtet worden iſt Fürs zweite iſt ‘S auch zweifelhaft, ob bei der
damnifieatio auch wirklich eine culpa theologica vorhanden war,
indem die damnifieatores wohl kaum darauf reflectier haben werden,
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daſs aus threr Hundlunnsweſe ein größerer Schaden entſtehe, den
ſie Sub gravi hintanzuhalten verpflichtet wären.

POsSitis hisce dubiis kann man demnach weder die Herren
Profeſſoren, noch deren Schüler SUD gravi zur Reſtitution
flichten, umſoweniger, als der von 1E angerichtete
Schaden gewi nur winzig ein war, und von einer ſolidariſchen
Verpflichtung u reſtituieren wohl kaum die ede ird ſein können,
indem dazu offenbar die erforderlichen Bedingungen fehlen, unter
denen die SOhdaritas restitutionis eintri Wenn aher derjenige,
der ſich in ſeinem Gewiſſen dieſer damnifieatio beunruhiget
fü eln Almoſen gibt, oder für die Beſchädigten eine heilige
leſen läſst, hat gewi mehr gethan, als was EL ſtrenge

leiſten verpflichtet war Ita Juxta Alph et alios.
Eran Provinzial ilariu Atterer Cap

VII ürfen Aemter werden ohne rgel  2
begleitung und Chorſä

er Ein liturgiſch⸗muſikaliſcherCaſus kam der Redaction der Quartalſchrift zu, mit folgendemWortlaute „IOn der Pfarre 6 war ein „gro er 1 Bauer geſtorben.Es wurden zwei Aushilfsprieſter beſtellt; denn eS ſollten drei Aemter
ſein, überhaupt der höchſte ländliche Pomp entfaltet werden. ber
lehe da, der Pfarrer en und der Schullehrer en Unvermuthet
gerathen die Anverwandten des Verſtorbenen mit dem Lehrer⸗Organiſtenin Confliet und Begräbnistage läſst ſich derſelbe nicht blicken
Auch die Miniſtranten leiben aus, denn ſie werden nicht QAus der
Ule gelaſſen lſo heute keine Orgel! Der er Aushilfsprieſtere eine Meſſe der zweite auch Das irchlein iſt zUumErdrücken voll Der Pfarrer aber ſte da Iun der Sacriſtei und en
mit Verdruſs arüber nach, wie ſo jetzt dieſer angeſehene Mann
ganz ohne Sang und Klang begraben werden olU Auf einmal
durchblitzt ihn ein Gedanke Er nimmt den Kelch, geht den Q
und ing das Amt wie n aber natürli ohne Orgelbegleitung.Der eſsner als Miniſtrant antwortet wie Onſt bei einer ſtillenMeſſe Und die Folgen? Der Herr Lehrer⸗Organiſt ereute ſeinenehmen und war üher die für unmögli gehaltene Abhaltungeines mite ohne Organiſten und Sänger nicht wenig erſchrocken.Die Bauern aber wollten jetzt lauter lemter aben; denn,ſagten ſie, der Lehrer⸗Organiſt iſt theuer, und vom Orgelſpielhat die Arme (ele hnehin ni Darauf konnte ſich jedo der
Pfarrer aus begreiflichen Gründen nicht einlaſſen.Nun aber räg * ſich

at der Pfarrer bei dieſem orgehen irgend Eliturgiſche Vorſchriften gefe
Dürfen Aemter gehalten werden ohne Orgel und ChorſängerFür manche arme Kirche Qre das tellei von Bedeutung,beſonders da eine beträchtliche Anzahl der Herren Lehrer unſerer Tage


